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DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI KASACHSTANS
Am lt, März setzte in Alma-Ata der XII. Parteitag der Kommu­

nistischen Partei Kasachstans seine Arbeit fort. t
Auf dem Parteitag wurden die Debatten zu dem Rechenschafts­

bericht des Zentralkomitees der KP Kasachstans und zu dem 
Rechenschaftsbericht der Revisionskommission der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans fortgesetzt. An den Debatten nahmen 
teil: der erste Sekretär des Gebietsparteikomitees von Aktjubinsk 
Genosse N. I. SHURIN, der zweite Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans Genosse W. N. TITOW, der erste Sekretär des Gebietspartei­
komitees von Zelinograd Genosse N. E. KRUTSCH1NA, der erste 
Sekretär des Gebietsparteikomitees von Koktschetaw Genosse 
A. A. BRYSHIN, der erste Sekretär des Gebietsparteikomitees von 
Semipalatinsk Genosse M. P. KARPENKO, der erste Sekretär des 
Gebietsparteikomitees von KsyUOrda Genosse M. B. IKSANOW, der 
Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Genosse S. B. NIJASBEKOW, der Maschinist einer Vortriebs­
maschine der Kirow-Grubenbauverwaltung von Karaganda Genosse

W. P. SCHLJACHTIN, der erste Sekretär des Gebietsparteikomitecs 
von Pawlodar Genosse N. M. BUROW, der Vorsitzende des Kolchos 
„XXII- Parteitag" im Gebiet Alma-Ata Genosse K. ASSANOW, der 
älteste Schafhirt des Mamctowa-Sowchos im Gebiet Uralsk Genosse 
A. S. ABDRACHMANOW, der erste Sekretär des Gebietsparteikomi­
tecs von Nordkasachstan Genosse W. P. DEMIDENKO, der Vorsit­
zende des Komitees der Volkskontrolle der Kasachischen SSR Ge­
nosse G. A. KOSLOW, der erste Sekretär des Gebietsparteikomitecs 
von Gurjew Genosse M. A. ISSENOW, der erste Sekretär des Gebiets­
parteikomitecs von Ostkasachstan Genosse A. I. NEKLJUDOW, der 
erste Sekretär des Gebietsparteikomitees von Dshambul Genosse 
B. SADWAKASSOW, der Befehlshaber des Turkmenischen Militär­
kreises Generaloberst N. G. LJASTSCHENKO. der erste Sekretär 
des Schriftstellerverbandes Kasachstans Genosse G. M. MUSRE- 
POW, der Minister für Landwirtschaft der Kasachischen SSR Genos­
se M. ROGINEZ, der Vorsitzende des Republikanischen Gewerk­
schaftsrats Genosse S. POLIMBETOW, der erste Sekretär des ZK 

des Komsomol Kasachstans Genosse U. DSHANIBEKOW, der erste 
Sekretär des Rayonparteikomitees von Alexejewka im Gebiet Zelino­
grad Genosse A TJU LEU BAJEW.

Die Erörterung des Rechenschaftsberichtes des Zentralkomitees 
der KP Kasachstans und der Revisionskommission der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans wurde damit abgeschlossen.

Das Schlußwort hielt der Erste Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans Genosse D. A. KUNAJEW.

Der Parteitag hat die politische Linie des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans einmütig, für richtig und seine 
praktische Tätigkeit in der Rechenschaftsperiode für befriedigend 
anerkannt. Der Parteitag bestätigte den Rechenschaftsbericht der 
Revisionskommission der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Auf dem Parteitag wurden Grußschreiben verlesen, die an den 
XII. Parteitag der KP Kasachstans vom ZK der KP Lettlands, vom 
ZK der KP Kirgisiens, vom ZK der KP Aserbaidshans, vom ZK der 
KP Turkmeniens und vom ZK der KP Litauens éingetroffen waren.

Der XII. Parteitag der KP Kasachstans setzt seine Arbeit fort.

Aussprachen zu den Rechenschaftsberichten J 
des Zentralkomitees und der Revisionskommission

A. ASKAROW, 
erster Sekretär 

des Gehietsparteikomitees 
Alma-Ata

Die im Dircktivenentwurf des 
XXIII. Parteitags der KPdSU für 
den Fünfjahrplan der Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes 
vorgesehenen .Maßnahmen sind 
der Ausdruck der Politik unserer 
Partei, die auf die Schaffung der 
materiell-technischen Grundlage 
des Kommunismus gerichtet ist 
Das Gebiet Alma-Ata hat den 
Siebcnjahrplan der Gesamtfri'dü- 
strieproduktion vorfristig erfüllt 
Die Arbeitsproduktivität ist um das 
Anderthalbfache gestiegen.

Der Delegierte gab zu, daß die im 
Rechenschaftsbericht enthaltene’ 
Kritik an den Industriebetrieben 
und Bauorganisationen des Gebiets, 
die ihre Möglichkeiten nicht 
genügend nützen, stichhaltig sei.

Nach dem Märzplenum des ZK 
der KPdSU entstanden günstige 
Verhältnisse für den Aufstieg der 
Landwirtschaftsproduktion. Obwohl 
das vergangene Jahr den Wit­
terungsverhältnissen nach ein sehr 
schweres war, haben die Wirt­
schaften des Gebiets ihre Pläne der 
Ablieferung von Landwirtschafts­
produkten an den Staat mit Aus­
nahme von Getreide Überboten. Das 
Gebietsparteikomitee, die Rayon­
parteikomitees und die Grundpariei­
organisationen haben sich einge­
hender mit der Ökonomik der Sow­
chose und Kolchose beschäftigt.

Genosse Askarow sprach über 
die Notwendigkeit, schneller die 
innerwirtschaftliche Spezialisie­
rung der Sowchose und Kolchose 
einzuführen, in der Republik spezia­
lisierte Meliorations-Weidestatio­
nen zu organisieren.

N. BANNIKOW, 
erster Sekretär 

des Gebietsparteikomitees
Karaganda

Die Hauplindustriefonds der Ge­
biets in den Jahren des Siebenjahr- 
plans sind um das 2,6 fache ange­
stiegen. Die Industrie von Zentral­
kasachstan hat nun eine stabile 
Energiebasis.

Diese Erfolge sind das Ergebnis 
der großen organisatorischen und 
politischen Arbeit der Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen. c

Mit größter Begeisterung schaf­
fen die Bau-, Montage- und Be­
triebsarbeiter der Kasachstanskaja 
Magnitka. Die einzigartige Walz­
straße „1150“ hat am Vorabend 
des XII. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans das 
erste Walzgut produziert.

„Die Belegschaft des Werks hat 
mich beauftragt’', fährt Genosse 
Bannikow fort, „dem Präsidium des 
Parteitags die Kopie des ersten 
Walzerzeugnisses zu überreichen. 
Sic erklären sich bereit, auch 
weiterhin alles zur erfolgreichen 
Erfüllung der Aufgaben der Partei 
und Regierung zu tun“.

Im Gebiet gibt es aber keine 
Grundlage zur Herstellung neuer 
Maschinen, Auch zur Reparatur 
gibt es keine entsprechende Basis, 
um eine produktive Nutzung der 
fungierenden Ausrüstung zu si­
chern. Die Herstellung von Ver­
suchsmustern und die Serienpro­
duktion neuer Maschinen zieht sich 
jahrelang.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Ministerrat 
der Republik und das Ministerium 
für Kohleindustrie der UdSSR 
werden hoffentlich bei der Aus-

der Kommunistischen Partei Kasachstans
rüstung der Gruben mit hochpro­
duktiven Betricbsanlagcn behilflich 
sein.

Genosse Bannikow lenkt die Auf­
merksamkeit der Teilnehmer des 
Parteitags darauf, daß man sich 
zu oft und zu viel mit verschiede­
nen Prüfungen abgibt. Es kommt 
vor, daß in ein und dieselbe Grube 
einige Kommissionen kommen und 
statt zu.helfen, nur bei der Arbeit 
hindern.

A. BORODIN, 
erster Sekretär 

des Gebietsparteikomitees 
Kustanai

Die Werktätigen des Gebiets ha­
ben in den vergangenen sieben 
Jahren den Plan der Gesamtindu­
strieproduktion erfüllt. Ihr Um­
fang vergrößerte sich fast um das 
Doppelte. Die Bergarbeiter und 
Bauleute des Sokolowsko-Sarbai- 
sker Bereicherungskombinats ha­
ben Kapazitäten für 26.5 Millionen 
Tonnen Roheisenerz vorfristig in 
Betrieb genommen. Die erste Bau­
folge der Aufbereitungsfabrik des 
Asbestkombinats in Dshetygara 
wurde fertiggestellt, das Kunstfa­
serwerk und andere Betriebe ha­
ben den Siebcnjahrplan vorfristig 
erfüllt.

In den Jahren des Siebenjahr* 
plans haben die Landwirte zu­
sätzlich über eine Million Hektar 
Neuland umgepflügt. Dutzende 
neuer Sowchose sind entstanden.

Vor der Parteiorganisation des 
Gebiets stehen große Aufgaben. 
Vor allem muß das Lissakowsker 
Bcrgaufbercitungskombinat in Be­
trieb gesetzt werden. Die Lei­
stungsfähigkeit des Sokolowsko- 
Sarbaisker Kombinats ist auf 30 
Millionen Tonnen Erz im Jahr zu 
bringen, der Bau des Dslietygarin- 
sker Asbestkombinats ist abzu- 
schließen, sowie des Kustanaicr 
Kombinats für Anzugstoffe. Der 
Bau des Kalscharsker Bereichc- 
rungskombinats und neuer Berg­
werke ist breiter zu. entfalten.

Die Getreideproduktion ist 
jedoch immer noch zu gering, die 
Viehbestände und ihre Produktivi­
tät wachsen zu langsam. Einzelne 
Sowchose arbeiten immer noch un­
rentabel. Die Gebictsparteiorgani- 
sation trifft Maßnahmen. schon 
in diesem Jahr die Lage zu ver­
bessern und eine gute Ernte der 
Getreide- und anderer Landwlrt- 
schaftskulturcn zu erzielen, den 
Verkauf von Milch, Fleisch, Wolle 
und anderen Erzeugnissen der 
Landwirtschaft an den Staat zu 
vergrößern.

N. SHAKSSYBAJEW, ’ 
Direktor des Syrjanowsker

Zinnkombinats

Unser Kollektiv stellt sich die 
Aufgabe, den Umfang der Erzge­
winnung und -Verarbeitung andert­
halbmal zu vergrößern. Dazu 
müssen wirkungsvolle technologi­
sche Prozesse eingeführt, die wei­
tere Automatisierung verwirklicht, 
die Arbeitsorganisation verbessert 
und die zweite Bnufolgc des Koni- 
hinats fertiggestellt werden.

Jedoch die weitere I lebung des 
Belriebsnivcaus wird ■ durch den 
Mangel an nötiger Bergbautech­
nik aufgehalten.

Sch. KOSPANOW, 
erster Sekretär 

des Gebietsparteikomitees
Uralsk

Die Kolchose und Sowchose des 
Gebiets haben dem Staat 78 Millio. 
nen Pud Getreide über den Sieben­
jahrplan hinaus abgeliefert. Auch 
die Pläne des Verkaufs von, 
Fleisch, Eiern, Karakulfellen, Kar­
toffeln und Obst an den Staat 
wurden überboten. Die Sowchose 
des Gebiets haben in sieben Jahren 
70 Millionen Reingewinn erhal­
ten.

Es gibt aber auch ernste Män­
gel. Immer noch gibt es große 
Schwierigkeiten bei der Futterbe­
schaffung. Jährlich-wird das Gras 
auf einer Fläche von über 3 Millio­
nen Hektar gemäht, und doch lei­
det das Vieh an Futterman­
gel. Es wäre zweckmäßig, einen 
Meliorations-Weidetrust zu grün­
den. der sich mit der Aufbesserung 
der Heuschläge und Weidegänge 
beschäftigen würde. A\it den Sow­
chosen und Kolchosen müßten 
diesbezügliche Verträge abge­
schlossen werden.

W. LIWENZOW, 
erster Sekretär 

des Gebietsparteikomitees 
Tschimkent

Der Umfang der Industriepro­
duktion ist während des Sieben­
jahrplans um 70 Prozent gestiegen, 
es wurden neue Industriekapazitä­
ten in Betrieb genommen, neue In­
dustriezweige sind entstanden.

In allen Kolchosen und Sowcho­
sen des Gebiets ist die Arbeit 
beim Anbau von Hackkulturcn 
nach Arbeitsgruppen organisiert. 
Jede Arbeitsgruppe besitzt ihre 
technologische Karle und einen 
Arbeitskontrakt, worin angegeben 
ist. wieviel sie produzieren wird 
und was sie dafür bekommt. Solche 
Arbeitskontrakte schließen auch 
die Hirtenbrigaden und andere Ar­
beiter der Viehzucht ab.

Das Vorhandensein billiger Elek­
troenergie, Erdgas, starker Bau­
organisationen mit qualifizierten 
Kadern ermöglichen cs, im Gebiet 
neue Industriezweige zu schaffen., 
und die schon wirkenden Beiriebe 
zu erweitern.

Die Gehictspartciorganisation 
trifft Maßnahmen, um die Planauf­
gaben des ersten Jahres des Plan­
jahrfünfts erfolgreich zu erfüllen. 
Die Werktätigen der Sowchose und 
Kolchose sind fleißig im Feld bei 
den Saatarbeiten beschäftig!. 
Doch muß man sie besser mit Wa­
ren für kulturelle und haushohe 
Zwecke versorgen.

N. SHURIN, 
erster Sekretär 

des Gebietsparteikomitees 
Aktjubinsk

In den Jahren des Slcbcnjaiu. 
planes wurde die Produktion von 
Industriecrzcugiiissen verdoppelt 
und die Produktion vieler neuer 
Erzeugnisse gemeistert. Noch In 
diesem Jahr wird ein Zweigrohr 
der Gasleitung Buchara—Ural ge­
legt. Aktjiibiiisk und Aiga bekom­

men Erdgas und viele Nculand- 
sowchose werden mit Gas ver­
sorgt. Auch ist nicht viel Zeit ge­
blieben, bis die Gasgewinnung 
nord-östlich von Ustjurta beginnt. 
Die Kolchose und Sowchose berei­
ten in diesem Jahr besser als im 
Vorjahre hohe Hektarerträge der 
landwirtschaftlichen Kulturen vor.

Im Rechenschaftsbericht wurde 
richtig darauf hingewiesen, daß es 
in unserem Gebiet in der Leitung 
der Industrie, Landwirtschaft und 
im Bauwesen noch ernste Mängel 
gibt. Viele Betriebe erfüllten im 
vorigen Jahr ihre Pläne nicht. Die 
Produktionsreserven sowie die Re­
serven für Verbesserung der Qua­
lität und Herabsetzung der Selbst­
kostenpreise werden in vollem Ma­
ße nicht genutzt, cs gibt noch 
Mehrverbrauch an Rohstoffen, 
Heizstoffen und Strom.

Die Parteiorganisationen, die 
Sowjet- und Landorgane, die Be­
legschaften der Industriebetriebe 
und Baustellen, der Sowchose und 
Kolchose setzen ihre Kräfte ein, 
um diese und andere Mängel zu 
beheben: Große Aufmerksamkeit
wird der erfolgreichen Abschlie- 
ßiing der Viehüberwinterung und 
der allseitigen Vorbereitung zur 
Frühjahrsaussaat geschenkt. Die 
Parteiorganisationen mobilisieren 
die Werktätigen des Gebiets für 
3ie Würdigung des XXIII. Partei­
tags und für erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des ersten Jahres 
des Planjahrfünfts.

Der Delegierte kritisiert die 
Staatliche Plankommission. das 
Staatliche Komitee für Bauwesen, 
mehrere Ministerien und Behörden 
wegen mangelhafter Aufmerksam­
keit gegenüber der Entwicklung 
der Produktivkräfte des Gebiets.

Im Zentrum der Aufmerksamkeit 
der Parteiorganisationen des Ge­

biets stehen gegenwärtig Fragen 
der Auslese. Verteilung und Erzie­
hung der Kader. Als Neues in,der 
Tätigkeit der Rayon- und Stadtpar- 
(eikomitccs ist zu erwähnen, daß 
die Büromitglicdcr in Parlciver- 
sammlungen über die Tätigkeit der 
Parteikomitccs Rechenschaft oble­
gen.

W. TITOW, 
zweiter Sekretär 

des ZK der KP Kasachstans

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KP Kasachstans an den 
jetzigen Parieitag gibt es einet 
tiefschürfende und erschöpfende 
Analyse der Tätigkeit von Indu­
strie, Verkehrswesen, der Baiiorga- 
nisationen, der Projektierung*- und 
wissenschaftlichen Forsehungsinsti- 
tiitioncn, der Entwicklung aller 
Zweige der landwirtschaftlichen 
Produktion. Die in ihm aiifgezähl- 
len Angaben sprechen von der Stär­
ke und Macht der Ökonomik un­
seres Landes, von der Richtigkeit 
der von der Partei (liirchgefiihrteii 
Leninschen Nationalitätenpolitik, 
von der großen und unerschütterli­
chen Freundschaft der Völker der 
Sowjetunion, von jener großen Hil­
fe. die das ZK der KPdSU, die 
Sowjetregierung, das große russi­
sche Volk und andere Völker der 

•Sowjetunion unserer Republik er­
weisen.

Die , Werktätigen unserer Repu­
blik haben das letzte Jahr des -Sic-, 
bcnjahrplanes erfolgreich abge- 
schlosÂi und übci den Plan 
hinaus Erzeugnisse für viele Millio­
nen Rubel geliefert. Sie lösen er­
folgreich neue Aufgaben. Das Ar­

beitsergebnis der Industrie für die 
Rechenschaftsperiode ist ein Beweis 
der heldenmütigen Leistungen der 
Arbeiterklasse. der Ingenieure. 
Techniker und aller Werktätigen 
der Republik.

In der Bruttoproduktion, sagt 
Genosse Titow weiter, hat die In­
dustrie der Republik die Aufgaben 
überboten, jedoch ein Teil der Be 
triebe erfüllte nicht seine Produk­
tionspläne während des Siebenjahr- 
planes und ist dem Staat viele In- 
dustrieerzcugnisse schuldig ge­
blieben. Viele Betriebe ließen cs zu 
einer Steigerung der Selbstkosten 
der Erzeugnisse kommen. Das 
ist die Folge der Mißwirtschaft 
und der Vergeudung der Staatsgcl- 
der.

Genosse Titow sprach noch da­
von, daß die maximale Ausnützung 
der Hauptbetriebsfonds eine be­
achtliche Reserve zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Effektivität der Produktion ist. 
Unsere Pflicht besteht darin, die 
Ökonomik eines jeden Betriebs und 
des Bauwesens zu kennen, den 
Parteiorganisationen an Ort und 
Stelle praktische Hilfe zu erwei­
sen. die Verantwortung der Be­
triebsleiter, der Ministerien und 
Behörden für die Erfüllung der 
Staatsplänc zu erhöhen, und zwar 
nicht nur für die Erfüllung der 
Gesamtproduktion, sondern auch 
nach allen technisch-wirtschaftli­
chen Kennziffern. Noch breiter 
ist der Kampf des ganzen Volkes 
für die Mitteleinsp^rung und-.Ma- 
tcrialicncrhaltung zu entfalten.

Die Einhaltung der Leninschen 
Prinzipien der Kaderauswahl nach 
sachlichen und politischen Eigen­
schaften, das weitverbreitete Netz 
zu ihrer Schulung und Umschu­
lung erlaubten den Parteiorgani­
sationen. alle Abschnitte des wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
baus mit gut vorbereiteten, poli­
tisch geschulten Leitern zu festi­
gen. Viele jungen Fachleute sind 
zu tüchtigen Leitern von Betrieben, 
Bauten, Sowchosen und Kolchosen 
geworden, die mit Sachkenntnis 
arbeiten. Der Bestand der leiten­
den Funktionäre mal sich auch in 
den Parteiorganen der Republik 
verbessert. Es kommt aber joch 
vor. daß politisch unreife, schlecht 
vorbereitete, ja sogar solche Ge­
nossen für leitende Posten em­
pfohlen werden, die» sich auf ihrer 
früheren Arbeit nicht bewährt ha­
ben.

Genosse Titow führt folgendes 
Beispiel an. Im Issyker Dienstlei­
stungskombinat arbeitete ein ge­
wisser Rode als Chefingenieur. Er 
galt sogar als Kommunist, stflnd 
aber an der Spitze einer Diebes­
bande. die Kunstsèidcngarn und 
andere Materialien stahlen. Das 
Fehlen jeglicher Kontrolle nut­
zend, entwendeten diese Gauner- 
*205 tausend Rubel Staatsmittel. 
Natürlich werden sic vor das Ge­
richt kommen. Es gibt jedoch in 
diesem Betrieb eine Parteiorgani­
sation, sie zählt 30 Kommunisten. 
Es fragt . sich, wie konnten die 
iiichts'uavön merken?

Ein anderes-Beispiel. Der Arbei­
ter eines Kraftfahrparks im Geriet 
Koktschdaw Protassow wandte 
sich, nachdem er seinen Arbeils- 
föhn bis auf die letzte Kopeke .ver­
trunken batte, an seinen Direktor, 
den Kommunisten Matrossow mit 
folgendem Gesuch: Ich bitte um 
sechs Rubel auf Borg, um den 
Katzenjammer zu vertreiben. Dor 
Direktor schrieb mit eigner Hand 
auf dieses Gesuch: An diè Buch-

haltcrei. Gegen den Katzenjammer 
sind auch drei Rubel ausreichend. 
Auszahlen. Das ist ein Beispiel 
der Prinzipienlosigkeit eines 
Kommunisten.

Nach den Oktober- und Novem­
berplenartagungen des ZK der 
KPdSU wurde in allen Gebiets­
parteiorganisationen nicht wenig 
getan, den Stil und die Methoden 
der Parteiarbeit zu verbessern. 
Jedoch mancherorts ist die Kon­
trolle der Durchführung noch 
nicht zu einer Hauplmethode in 
der Arbeit geworden. So wurden 
im Juni 1965 auf dem Plenum des 
Koktschctawer Gebietsparteikomi­
tees die Aufgaben der Parteiorga­
nisationen des Gebiets zur Ver­
besserung der wirtschaftlichen Ar­
beit in den Sowchosen und Kolcho­
sen erörtert. Es wurde auch ein 
ausführlicher Beschluß gefaßt. Die 
Maßnahmen der fortgeschrittensten 
Sowchose wurden eingehend in der 
republikanischen und in der Ge­
bietspresse beleuchtet. Es folgte 
jedoch keine Kontrolle seitens des 
Gebietsparteikomitees, und der 
gute Beschluß blieb in der Luft 
hängen. Eine ganze Reihe von 
Sowchosen schloß das Jahr niit 
Verlusten ab.

Vom Niveau der ideologischen 
Arbeit hängt unser Einfluß auf das 
Bewußtsein der Menschen, insbeson­
dere auf das der Jugend ab. Wir 
Kommunisten müssen stets daran 
denken, daß der Kommunismus in 
unserem Lande in den Verhältnis­
sen eines scharfen Kampfes zwi­
schen zwei Ideologien verläuft, 
daß die Kanäle, durch welche die 
bourgeoise Ideologie in unsere 
sozialistische Gesellschaft durch* 
sickert, praktisch nicht zu schlie­
ßen sind. Einzelne Parteiorganisa­
tionen stehen jedoch beiseite, wenn 
einzelne, nicht ganz reife Men­
schen auf die bourgeoise Propa­
ganda hereinfallcn. Sic führen 
keine aktive Aufklärungsarbeit 
durch und unterbinden nicht al­
lerhand Lügenmärchen, die manch­
mal von Spießern und feindlichen 
Elementen verbreitet werden. Wir 
müssen wachsam sein, ständig den 
Sowjetmenschen, insbesondere den 
Jugendlichen in verständlicher 
Form die Politik der Partei erläu­
tern. die Jugend im internationa­
len Geiste erziehen.

N. KRUTSCHINA, 
erster Sekretär 

des Gebietsparteikomitees 
Zelinograd

Die Leninschen Normen des 
Parteilebens sind zu einem un­
erschütterlichen Gesetz geworden. 
Das Gebietsparteikomitee, die 
Rayon- und Stadtparteikomitees 
sind bestrebt, tief in das- Wesen 
der objektiven Prozesse 'einzu­
dringen. die in der Wirtschaft», und 
Kulturentwicklung vor sich Re­
hen. Die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Gebiets billigen 
einmütig die von der Partei vorge­
merkten Maßnahmen zum Aufstieg 
der Volkswirtschaft, des Wohl­
standes der Sowjetmenschen, sie 
konzentrieren ihre Mühe auf die 
Erfüllung konkreter Aufgaben der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und Kultur.

Wir haben cs bis jetzt noch 
nicht erreicht, daß die Sowchos- 
produktion stabil Ist. Die Hektar- 
dtträge der Getreidekulturen 
schwanken. In Dürrejahren erlei­
den viele Wirtschaften große Ver­
luste. kommen dem Staat gegen­

über ihren Pflichten nicht nach. 
Wir müssen die Wirtschaftsführung 
gründlich verbessern, die Verhält­
nisse schaffen, um ständig hohe 
Ernteerträge zu erhalten. Wir 
kämpfen gegen die administrati­
ven Leitungsmethoden in der 
landwirtschaftlichen Produktion 
steigern .die Verantwortlichkeit der 
Leiter und Fachleute für die Sach­
lage in den Sowchosen und Kol­
chosen. beseitigen Fehler, die frü­
her durch die eigenwillige Ent­
scheidung. bei der Lösung von or­
ganisatorisch-wirtschaftlichen und 
agrotechnischen Fragen hervor- 
geruicn. wurden.

Wir haben die Möglichkeit in der 
nächsten Zeit zu erreichen, daß alle 
Wirtschaften rentabel arbeiten. 
Leider mangelt es an Ökonomisten, 
es gibt kein straffes System der 
Vorbereitung von ökonomischen 
Kadern. Diplomierte Ökonomisten 
haben oftmals keine klare Vortstei- 
lung davon, wie die wirtschaftliche 
Rechnungsführung einzubürgern 
und andere Stimulierungsmittel 
wirksam zur Hebung der Produk­
tion anzuwenden sind. Der Sekre­
tär des Gebietsparteikomitecs 
schlägt . vor. schleunigst Maß- 
nahmen-zu treffen, um die ökono­
mische Ausbildung in den Hoch­
schulen zu verbessern. Lehrbücher 
sind nötig, in denen die zonalen 
wirtschaftlichen Besonderheiten be­
rücksichtigt sind.

Genosse Krutschina teilte mit, daß 
das Gebietsparteikomitee. das 
Stadt- und die Rayonparteikomitees 
für die beste Verteilung der Kom­
munisten in den Betrieben sorgen, 
für das Anwachsen ihrer Aktivität 
Von 10,5 tausend Kommunisten des 
Gebiets sind 8000 in den Sowcho­
sen unmittelbar in der materiellen 
Produktionssphäre beschäftigt Die 
Grundparteiorganisationen achten 
besser darauf, daß die Forderungen 
des Parteistatuts befolgt werden, 
entfalten eine lebhafte Kritik und 
Selbstkritik. Es gibt jedoch noch 
Rayonparleikoniitces und Grund- 
Parteiorganisationen, die ihre Ar­
beit noch nicht vollständig im Gei­
ste der neuen Forderungen um ge­
staltet. haben. Einzelne Parteiarbei­
ter beschäftigen sich mit Angele­
genheiten, die von den Sowjet- und 
Landwirtschaftsorganen gelöst wer­
den müssen. Das Gebietsparteiko- 
mitee hilft ihnen, einen richtigen 
Arbeifsstilzu meistern.

Der Delegierte schlägt vor, Kino 
und Schallplatten in der Parteipro­
paganda und Agitation zu verwen­
den.^ . '

Zu den Problemen der Erziehung 
und Schulung der Kinder betonte 
der Delegierte die große Bedeutung 
richtiger Unterrichtsmethoden, die 
den Kindern tiefe Kenntnisse ver­
mitteln. in vielen Schulen mangelt 
es aber an J.ehrern, besonders für 
Physik, Chemie, Mathematik und 
FremdsjuacJjeir. Es müssen Maß­
nahment geholfen werden, die Er­
ziehung und Ausbildung der 
Jugendlichen, besonders der jungen 
Arbeiter und Kolchosbauern zu ver-

-------------------------------

Die Fortsetzung der Aussprachen 
der Delegierten des XII. Parteitags 
Kasächstaiis erscheint in der 
nächsten Nummer.



Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans an den XII. Parteitag 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Referat des Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans

Di$ Hauptaugenmerk wird im Sowchos auf die ökono­
mische Arbeit gerichtet. iDa Ist die innerbetriebliche Speziali­
sierung durchgeführt, die wirtschaftliche Rechnungsführung in 
allen Abteilungen, Brigaden und Farmen eingesetzt, fortschritt­
liche Formen der Haupt- und Zusatzentlohnung sind ausgear­
beitet und werden angewandt. 36 Mann stehen hier an Hoch­
schulen und mittleren Lehranstalten für Landwirtschaft iri 
Fernstudium, und 10 Mann werden außerdem in den Hoch­
schulen auf Kosten des Sowchos ausgebildet.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans» 
hat die positiven Arbdiscrfahrungen der Parteiorganisation 
dieses Sowchos gebilligt, sie verdienen eine Verbreitung in al­
len Grundpartciorganlsalioncn der Sowchose und Kolchose der 
Republik.

Doch die Fragen der* Hebung der Kampffähigkeit der 
GrundparteiorganisMionen stehen noch nicht im Mittelpunkt 
unserer Aufmerksamkeit. .Die Kommunisten machen gerechte 
Ansprüche an die Parteikomltecs. weil diese den Grundorga­
nisationen mangelhafte Hilfe erweisen, sich mit ihnen wenig 
beraten und ihre Meinung nicht immer respektieren. Die alltäg­
liche Leitung der Grundparteiorganisationen ist die Ilauntfunk- 
tion des Parteikomitees. Wir dürfen weder Kraft noch Zeil 
schonen, um die Kampffähigkeit der Parteiorganisationen ihre 
Rolle und Verantwortung im wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau, in der kommunistischen Erziehung der Werktätigen 
zu heben. Ohne sich auf die Grundparteiorganisationen zu 
stützen, ohne Sorge um die Hebung ihrer Kampffähigkeit gibt 
es keine richtige Leitung und kann cs auch keine geben.

Wenn die Rede von der Verbesserung der organisatorischen 
Parteiarbeit ist. muß man auf die Fragen, die mit der Hebung 
der persönlichen Verantwortung der Kommunisten für die 
ihnen beauftragte Sache verbunden sind, und auf die strikte 
Einhaltung der Forderungen des Statuts der KPdSU eine 
besondere Aufmerksamkeit lenken.

Das Zentralkomitee der Partei hat die Aufgabe gestellt, 
solche Verhältnisse zu schaffen, bei der das Verantwortungs­
gefühl eines jeden Kommunisten für die Lage im Land und in 
der Partei höchstmöglich entwickelt wird, allerorts die ka­
meradschaftliche Kritik und Selbstkritik zu entfalten und allen 
Kommunisten die Unversöhnlichkeit gegenüber eines beliebigen 
Verstoßes gegen die Leninschen Normen des Partcilcbcns an- 
zucrzichcn.

Damit in jeder Parteiorganisation die Disziplin streng 
eingehalten wird, ist die innerparteiliche Demokratie genau 
zu befolgen. Im Zusammenhang damit ist den Parfciversamm- 
lungcn als einer Schule zur Erziehung der Kommunisten be­
sondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Bedingungen für große Ansprüche und Prinzipientreue gibt 
es dort, wo Kritik und Selbstkritik Unterstützung finden. Es 
gibt aber noch Fälle, da die Kritik unterdrückt wird und man 
die kritischen Bemerkungen'- der Kommunisten nicht richtig 
aufnimmL

Eine besondere Aufmerksamkeit verdient die Frage über 
die Verbesserung der Arbeit der Parteiorganisationen bei dc*r 
Aufnahme in die Partei und bei der Erziehung der jungen Kom­
munisten. Bekanntlich wurden in dieser Arbeit bis zur letzten 
Zeit große Mängel und Fehlgriffe zugelassen. Die Aufgabe 
bestellt darin, die Forderungen des Statuts der KPdSU über 
cio Aufnahmen in die Partei und die Erziehung der jungen 
Kommunisten pünktlich cinzuhaltcn und dabei zu wissen, 
daß das Wichtigste für die Partei nicht darin besteht, über­
haupt neue Mitglieder aufzunchmen. sondern darin, ihre Rei­
hen durch wirkliche Kämpfer für die Sache des Kommunismus 
zu mehren.

Genossen! Das wichtigste Gebiet der Parteiarbeit ist die 
Auswahl und Erziehung der Kader. Die Parteiorganisationen 
der Republik ließen sich von der Anweisung der Partei leiten, 
daß die Kader die entscheidende Kraft in der Partei- und 
Staatslcitung sind, und leisteten eine große Arbeit, um auf 
allen Gebieten des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus 
di? Kader zu festigen.

Während der Recncnschaftsperiode wurden viele junge 
Funktionäre und gute Organisatoren, die fähig sind, die Auf- • 
gaben des kommunistischen Aufbaus erfolgreich zu lösen, auf 
leitende Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsarbeit befördert. Der 
Bestand der leitenden Kader hat sich in den Parteiorganen der 
Republik merklich verbessert. Jetzt haben alle Sekretäre der 
Gebietsparteikomitees Hochschulbildung, 60 Prozent von 
ihnen sind Spezialisten für Industrie oder Landwirtschaft. 
Große Veränderungen sind in der Zusammensetzung der Se­
kretäre der Stadt- und Rayonparteikomitees elngetretcn. Unter 
den ersten Sekretären der Rayonparteikomltecs gab es 1961 
nur 63 Prozent mit Hochschulbildung, jetzt sind es fast 
90 Prozent

Auch die Zusammensetzung der leitenden Funktionäre der 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane hat sich qualitativ verbessert.

Das Zentralkomitee der Partei traf Maßnahmen zur Fort­
bildung der leitenden Kader. In vier Jahren haben I 242 
Funktionäre der Partei-. Sowjet-, Gewerkschafts- und Komso- 
mölorgane die Akademie für Gesellschaftswissenschaften, die 
Parteihochschulen beim ZK der KPdSU und beim ZK der KP 
Kasachstans absolviert und politische Partcihochschulbildung 
bekommen. Mehr als I 400 Sowchosdirektorcn und Kolchos­
vorsitzende haben Fortbildungskurse bei den landwirtschaft­
lichen Hochschulen absolviert.

Es muß jedoch anerkannt werden, daß das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Kasachstans. viele Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees noch ernste Unterlassungen 
in der Arbeit mit den Kadern zulassen. Der Hauptmangel in 
dieser Arbeit besteht darin, daß wir die Menschen in der 
praktischen Arbeit noch ungenügend kennen. Inl Ergebnis 
werden auf leitende Posten schwache, initiativlose, bisweilen so­
gar zufällige Personen eingesetzt. Das kommt nur daher, weil 
wir die Menschen schlecht kennen, die Meinung der Kom­
munisten und Arbeitskollegen über sie nicht erfahren und 
heuntsJrhlirh nach dem Personalbogen urteilen.

Die Mängel und Fehlgriffe in der Auswahl der Kader lassen 
«ich auch noch dadurch erklären,weil viele Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane sich bisweilen keine Sorgen machen, um 
Reserven zu bilden und sich bei der Beförderung der Kader 
nach wie vor auf einen engen Kreis von Menschen orientieren, 
die von einem leitenden Posten auf den anderen versetzt
werden.

In letzter Zeit haben wir diese Grenzen durchbrochen und 
Richtung auf ein kühnes Aufrücken junger Kader genommen. 
Bei manchen. Besonders bei Funktionären, die hinter dem 
Leben Zurückbleiben, ruft das eine krankhafte Reaktion her­
vor. Diese Genossen vergessen, daß die Menschen bei uns 
stark gewachsen sind, und daß leitende Posten nicht auf 
Lebzeiten besetzt werden. Deshalb müssen wir neben den 
alten und erfahrenen Funktionären die jungen Kader mutiger 
befördern. Es steht außer Zweifel, daß sic sich bewähren und 
das ihnen zuteil gewordene hohe Vertrauen rechtfertigen 
werden.

Eine wichtige Aufgab** der Parteiorganisationen besteht da­
rin. die Arbeit mit den Frauenkadern zu verbessern. Diese Ar­
beit, muß anerkannt werden, haben wir in letzter Zeit ver­
nachlässigt. Wir müssen die Frauen entschlossener auf lei­
tende Posten einsetzen

Eine äußerst wichtige Pflicht der Parteiorganisationen ist es. 
die leitenden Kader täglich zu erziehen und zu erreichen, daß 
sie an die Arbeit schöpferisch herangehen, bei der Lösung 
von Problemen Initiative bezeugen und die Erfüllung der 
Staatspläne unbedingt gewährleisten. Die Parteiorganisationen 
sind verpflichtet die Autorität der Leiter zu unterstützen und 
zu festigen, die Leiter selbst aber müssen beständig daran 
denken, daß nicht der Posten Autorität gibt, sondern das Vor 
etändnis für die Arbeit, die Arbeit für das Volk, das Vorbild 
eines treuen Dienstes an der Sache der Partei. Es ist gleichzei­
tig die Pflicht eines jeden Funktionärs, beständig unter den 
Menschen Aufklärung zu fuhren und Fürsorge um sie zu tragen. 
Ein Funktionär, der dlf’ Fürsorge um den Menschen nicht als 
erste Pflicht betrachtet; kann-einen leitenden Posten nicht be­
kleiden.

Es kann keine richtigen Arbeit mit dm Kadern geben, wenn 
eine gut organisierte Kontrolle und die Nachprüfung des Ge­
leisteten fehlen. W. I. Lenin betonte, daß der Kernpunkt der 
ganzen Arbeit, der gesamten Politik darin liegt, die Menschen 
und die faktische Ausführung der Arbeit zu prüfen

Genossen D,
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans, 

die örtlichen Partei- und Sowjetorgane, haben, indem sic die 
Beschlüsse des Oktoberplcnums des ZK der KPdSU befolgten, 
der Kontrolle der Erfüllung mehr .Aufmerksamkeit geschenkt. 
Im ganzen ist diese Arbeit bei uns noch schlecht organisiert. 
Man könnte Dutzende von Beispielen anführen, wo die Gebiets . 
Stadt- und Rayonparteikomltecs die Vollziehungskontrolle 
durch einen neuen Beschluß ersetzen, der den vorhergehenden, 
unerfüllt gebliebenen Beschluß fast Wort um Wort wieder­
holt. ' f

Wir hoben nicht wenig solcher Fälle, wo das Parteiorgan an 
irgendeiner Frage viel arbeitet: Es werden Angaben cingcholl. 
an Ort und' Stelle schaffen Kommissionen, Vorschläge werden 
vorbereitet. Doch all dies geschieht bis zu dem Moment, wo 
ein Beschluß gefaßt wird. Sobald aber die Frage besprochen 
und ein Beschluß angenommen ist. läßt man alles fahren. 
Solch ein Hcrantrcten zerrüttet in den Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorganen die Disziplin.

Wozu cs verhehlen, auch bei uns im Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, im Ministerrat der Repu­
blik sind nicht wenig solcher Fälle, wo über wichtige Fragen 
Beschlüsse, gefaßt, den Partei- und Sowjetorganen Aufträge 
gegeben werden, doch weil die entsprechende Kontrolle der 
Ausführung fehlt, bleiben dieselben unerfüllt.

Diesen ernsten Fehler in der Arbeit müsscri wir beseitigen 
und eine regelrechte Überprüfung wie von oben, so auch von 
unten ein setzen, und desseneingedenk sein, daß nur bei einer 
ungeschwäcl)t('ii Kontrolle von oben — von Seiten der Partei-, 
Sowjet- und Wirtschatsorgane, und von unten—von Seiten der 
Grundparteiorganisatior und der breiten Massen der 
Werktätigen die Kader wachsen und richtig erzogen werden 
können. Die Kontrolle der Ausführung macht unsere Arbeit 
lebendig, konkret und operativ. Ojine Kontrolle der Ausführung 
gibt es keine und kann auch keine regelrechte organisatorische 
Arbeit geben.

Wenn wir von der Verbesserung in der Organisierung der 
Ausführungskontrolle sprechen, so finden wir cs für notwendig, 
nie Festigung der Partei- und Staatsdisziplin besonders zu 
unterstreichen. Jetzt, wo alle Anstrengungen der Partei und 
des Volke? auf die weitere Steigerung der Effektivität der 
sozialistischen Produktion, für die Verbesserung der Arbeit 
der Industrie und der Landwirtschaft gerichtet werden, steigt 
auch unermeßlich die Bedeutung der Disziplin, Erfüllung der 
Piano, der Direktiven der Partei und der Regierung.

Gleichzeitig muß auch der Kampf gegen Rummel und Wort- 
geklingel verstärkt werden. Sachlichkeit, Konkretheit, Ziel­
strebigkeit. alltägliche praktische Arbeit. Kampf für konkrete 
Ergebnisse — das ist es, was den Hauptinhalt der organisato­
rischen Tätigkeit der Partcikomitecs und der Grundpartciorga- 
nisation bilden soll.

Die Organe der VolkskontrolJc sind berufen den Parteiorga- , 
nisstionen bei der Verwirklichung der Kontrolle über die 
tatsächliche Ausführung der Direktiven der Partei und der 
Regierung eine große Hilfe zu erweisen. In der gegenwärtigen 
Zeit sind in Kasachstan organisiert und arbeiten 224 Gebiets-, 
Stadt- und Rayonkomitces, und über 40 tausend Gruppen und 
Posten der Voikskontrolle. An ihnen beteiligen sich ehrenamt­
lich über 355 tausend Volkskontrollcurc.

Die Aufgabe der Parteiorganisationen ist es. die Initiative der 
Komitees und Gruppen der \ olkskontrollc zu unterstützen, die 
Voikskontrollc im Geiste der Unversöhnlichkeit gegen Mängel 
zu erziehen, sie als ihre unmittelbaren und aktiven Helfer zu 
betrachten.

Nach dem Oktoberplenum des ZK der KPdSU und der Wieder­
herstellung der einheitlichen Sowjetorgane ist die Aktivität der 
Sowjets in der Republik merklich gewachsen. Unlängst hat das 
Zentralkomitee der KPdSU die Frage über die Arbeit der örtli­
chen Sowjets im Gebiet Poltawa besprochen und vermerkt, daß 
diese ihre Aufmerksamkeit dem wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau verstärkt haben. Zu gleicher Zeit hat das ZK der KPdSU 
darauf hingewiesen, daß in der Arbeit der örtlichen Sowjets die­
ses Gebiets noch ernste Mängel vorhanden sind.

Es muß anerkannt werden, sagt Genosse Kunajew, daß auch 
viele Sowjctorganc unserer Republik mit diesen Mängeln behaf­
tet sind. Noch lange nicht überall legen die Sowjets Initiative 
und Entschlossenheit In der Verwirklichung der Kontrolle über 
die Erfüllung der Pläne der Entwickung der Volkswirtschaft an 
den Tag. nicht immer haben sie den notigen Einfluß auf die Ar­
beit der Betriebe. Organisationen und Anstalten.

Die Sowjets verfügen über große Möglichkeiten der Einwir­
kung auf die Sachlage in der Industrie und Landwirtschaft. Doch 
die Erweiterung ihrer Pflichten heißt noch nicht, daß die Auf­
merksamkeit zu solchen wichtigen Fragen, wie die kommunal­
wirtschaftliche Einrichtung, die Organisierung des Wohnungs- 
•»iiid Wegebaus, die kulturellen Lehensbedingungen, die ständige 
Sorge um die Verbesierung der Arbeit der Schulen. Krankenhäu­
ser. Kinderanstalten, Warenhäuser. Speisehallcn. Klubs, Biblio­
theken. und anderer Betriebe und Anstalten verringert werden 
darf. Diese wichtige Sache muß wie früher im Zentrum Idee Auf-, 
merksamkeit der Sowjets stehen. . ,

In unserer Republik gibt es Ilundcritausendc von D.cputicrten 
der örtlichen Sowjets. Die Initiative der Deputierten ist allseitig 
zu unterstützen, ihr Verantwortungsgefühl vor dem Volke ist zu 
heben. Die entscheidende Vorbedingung für die weitere Steige­
rung der Autorität und der Aktivierung der Sowjets ist die stän­
dige Aufmerksamkeit von Seiten der Parteiorganisationen , die 
die Rolle der Sowjets allseitig hoben und ihnen in der Arbeit 
Hilfe erweisen müssen.

In der Rechenschaftsperiode wurde eine bestimmte Arbeit zur 
Hebung der Rolle und der Verantwortlichkeit der Gewerkschaften 
der Republik, die eine große Arbeit führen, geleistet. Gegen wär. 
tig gibt cs bei uns 21 Zweiggewerkschaften, die in ihren Reihen 
an die vier Alillionen Mitglieder vereinigen.

Unbestreitbar leisten die Gewerkschaften eine große Arbeit. 
Doch den leitenden Gewerkschaftsorganen der Republik und vor 
allein dem republikanischen und den Gobiestsgewcrkschaftsrätcn 
müssen wir offen sagen, daß sic noch allziischwach die. Rolle 
der Gewerkschaften steigern und nicht im vollen Maße die ihnen 
zugeteilten Rechte ausnülzen. Unser,e Gewerkschaften haben noch 
immer einen ungenügenden Einfluß auf die Verbesserung der 
Bedienung der Werktätigen, nehmen nicht die führende Stelie in 
den Fragen des Arbcisscnutzcs in der Produktion ein, halten die 
Wirtschaftsfunktionäre bei unbegründeten Entlassungen, bei 
Überstundenarbeit und bei anderen Verletzungen der gesetzli. 
dien Rechte der Werktätigen nicht in Schranken.

Die Gewcncschaf (Organisationen müssen diese Mängel in ihr. r 
Arbeit beseitigen. Die Partcikomiteos und die Grundparleiorga- 
nlsntionen aber müssen den Gewerkschaften mehr Aufmerksam­
keit schenken, tiefer in den Inhalt ihrer Tätigkeit eindringen und 
aktivere Teilnahme am wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau­
sichern

Die Kommunistische. Partei erzieht die Sowjcljugcnd. die 
eine zuverlässige Ablösung für'die ältere Generation sein muß. 
sorgsam und unermüdlich.

Die Parteiorganisationen der Republik haben jn der Rechen- 
s liaftspcriodc ihre Aufmerksamkeit dem Komsomol gegenüber 
merklich verstärk!. Fragen der Leitung des Komsomol durch die 
Parteiorganisation, der kommunistischen Erziehung der Jungend 
wurden öfter auf den Plenartagungen und Bürositzungen der 
Parleikoinitces und auf den Parlcivcrsammlungen erörtert.

Der Komsomol der Republik, der fast eine Million Jünglinge 
und Mädchen in seinen Reihen vereinigt, nimmt aktiven Anteil 
am wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau Er verwirklicht die 
Patenschaft über die wichtigsten Bauten und ubtr den führen­
den Zweig der Viehzucht — über die Schafzucht —Er schenkt nun 
der Hclmng des politischen, allgemeinbildenden und des kultqrell 
technischen Niveaus dei Jugend mehr Achtung.

Doch infolgedessen, daß die Parteileitung immer noch ungenü­
gend ist und die entsprach* nde organisatorische Arbeit seitens 
dos Zentralkomitees dc< I.KJV Kasachstans und der Gcbleskom 
somolkoinitees fehlt, gibt es in der Arbeit vieler Kmnsomolorg i- 
ris..tiomn, In der Ideologischen Erziehung der Jugend, ernste 
Mängel. Der Hauptmangel besteht darin, daß viele Koinsomolor- 
ganisationeii noch nicht gelernt haben, die Teilnahme nm wirt­
schaftlichen Aufbau richtig mit der ideologischen und politischen 
Erziehungsarbeit der Jugend zu verbinden Nicht immer wird 
das begonnene Werk zu Ende geführt. In der letzten Zeit ist 
auch die Patenschaft über die Schafzucht nicht auf der Höhe.

Große Mängel gibt es in der Organisation der politischen 
Schulung der Komsomolzen ll» einer Reihe Organisationen wird 
gegen die Efseheinungeii der hürgerlichon Ideologie und der 
Überreste der Vergangenheit Im Bewußtsein und im Benehmen 
eines Telles der Jugend, nicht gekämpft. Der Komsomol muß 

-Immer die kommunistische Erziehung der Jugend als seine

A. KUNAJEW
Hauptaufgabe anschcn d h. die Erziehung im Geiste des Marxis­
mus-Leninismus, der Treue zu den revolutionären, Arbeit*, und 
Kampfestraditioncn der Partei und des Volkes.

Besonders wichtig ist es. die Aufmerksamkeit auf die Erzie­
hung der Halbwüchsigen, auf dir Fragen ihrer Arbeitsanstellung. 
ihrer Qualifikation, Schulung und Organisierung ihrér Freizeit, 
zu lenken.

Die Erziehung der Jungend ist eine allgemeine Volkssache. 
eine allgemeine staatliche Aufgabe und alle Partei-Sowjets und 
gesellschaftlichen Organisationen sind berufen, sich mit dieser 
wichtigsten Sache zu befassen, sagte Genosse Kunajew.

Genossen! Dem Parteitag der Kommunistischen Partei Käs.« h- 
stans gingen die Rechenschaft*- und Wahlversammlungen der 
iirundparleiorganlsationen, die Rayon Stadt- und Gebictspartci. 
Konferenzen voraus.

Es muß gesagt werden, daß die Rechenschafts- und Wahlver­
sammlungen in diesem Jahr auf einem hohen ideologischen Ni­
veau. wie nie zuvor, verliefen. Sic demonstrierten die politische 
Reife und Aktivität der Kommunisten, ihre Einheit und Geschlos­
senheit um das Leninsche Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion

Auf den Versammlungen und Konferenzen wurden die Ergeb­
nisse einer großen fruchtbringenden Arbeit der Kommunisten 
und aller Werktätigen in der Erfüllung der Beschlüsse des 
März- und Oktoberplenums des ZK der KPdSU summiert und 
die weiteren wirtschaftlich-politischen Aufgaben bestimmt.

Gleichzeitig wurden von den Kommunisten auf den Reehcn- 
schafts-und Wahlversammlungen und Konferenzen eine Reihe 
ernster Mängel, in der Entwicklung der Ökonomik und der Kul­
tur. in der Arbeit der Partei-Sowjet.Gewerkschafts und Komso. 
inolorganisationcn und der Wirtschaftsorgane in der kulturellen 
Bedienung der Werktätigen aufgedeckt.

Alle kritischen Bemerkungen und V orschläge der Kommuni­
sten sind gründlich zu studieren, zu verallgemeinern und voll 
und ganz in der praktischen Tätigkeit zu berücksichtigen. Keine 
einzige kritische Bemerkung, kein einziger Vorschlag der Kom­
munisten darf unbeachtet bleiben. Darin liegt die Vorbedingu ig 
zur weiteren Steigerung der Aktivität der Kommunisten und al­
ler Werktätigen im Kampf für die erfolgreiche Erfüllung der vor 
uns stehenden gewaltigen Aufgaben im neuen Fünfiahrplan.

Genossen! Im vorigen Jahr feierte das Sowjetvolk ein großes 
allgemeines Volksfest, den zwanzigsten Jahrestag der siegreichen 
Absclilicßung des Großen Vaterländischen Krieges. Der Sieg 
über den Faschismus ist durch teuren Preis, den Preis von Leb'n 
und Blut vieler Millionen Sovvjetpatrioten erkämpft worden. Im 
Kampffeucr und in harten Prüfungen an der Front und im Hin­
terland enthüllten sich in ganzer Fülle die unübertrefflichen mo­
ralischen Eigenschaften der Krieger unserer heldenhaften So­
wjetarmee und derWcrktâtigen des Hinterlands.

Nun können wir mit Stolz vermerken. d;iß unsere heutige Ge­
neration in Ehren die Stafette dieses großen Sieges trägt. Die 
Soldaten der Sowjetstreitkräftc bewachen zuverlässig die friedli­
che Arbeit und die Sicherheit unserer sozialistischen Heimat, sie 
bewahren und vermehren die heldenhaften Traditionen unseres 
Volkes

Die Pflicht der Parteiorganisationen ist. die Werktätigen im 
Geist der Liebe und Verehrung zur Sowjetarmee zu erziehen, 
auf jede Weise Hille zur Festigung der Verteidigungsfähigkeit 
unseres Staates und zur Steigerung der Kriegsmacht zu leisten. 
Wir müssen die Organisationsarbeit in der Mithilfe der Armee, 
der Luftstreitkräfte und der Marine verbessern, das Niveau der 
Körperkultur und Sportarbeit erhöhen.

Ein neues Walzwerk
Im Entwurf der Direktiven des 

XXI11. Parteitags heißt es: ..Der 
Bau des Eisenhüttenwerkes in Ka­
raganda ist im wesentlichen zu 
beendigen..."

Was das bedeutet, darüber er­
zählt uns der Ingenieur des Wer­
kes Iwan Beloussow folgendes:

,,Dcr Kasachstaner Magnitka 
kommt Im neuen Fünfjahrplan eine 
große Rolle zu. Ihre Produktionska­
pazitäten wachsen an. Es sollen 
zwei neue Hochöfen, drei Koksbat- 
tcricn, die zweite Folge der Koh- 
lenaufbcreichcrungs- und Agglo- 
incrierungsfabrik gebaut werden. Be­
kanntlich werden gegenwärtig die 
Vorarbeiten getroffen, um noch vor 
dem Parteitag ein neues Walzwerk 
—das Brammenwalzwerk „1150“— 
in Betrieb zu setzen. Ein weiteres

Walzwerk für Feineisen befindet 
sich im Bau. Nach seiner Inbetrieb­
nahme wird ein ganzer Produktions­
zyklus abgeschlossen.

Parallel mit den führenden Be­
trieben werden wichtige Hilfswerke 
errichtet. Das größte dieser Werke 
wird die Sauerstoffstation sein.

..Die Hüttenwerker der Kasadi- 
staner Magnitka", sagte zum 
Schluß Genosse Beloussow . „sind 
der Kommunistischen Partei von 
ganzem Herzen dafür dankbar, daß 
sic so große Sorgen um ihren Be­
trieb an den Tag legt. Sie antworten 
auf diese Sorge mit hingehender 
Arbeit zum Ruhm ihrer Hei­
mat."

N. SERGEJEWA 
Temir-Tau

Führend im Wettbewerb
Unter den Arbeitern der Bau- 

und Monlageverwaltting Nr 12 des 
„Sowchosstroi“ in Jessil ist zu 
Ehren des bevorstehenden XXIII. 
Parteitags der sozialistische Wett­
bewerb breitestens cntfnltet. Die 
Bauarbeiter wollen den XXIII. Par­
teitag mit guten Arbeilserfolgcn 
würdigen.

Im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des Parteitags ist die Bri­

Meldungen über Arbeitstaten
= Karaganda. Ein FreundichaHs-
= abend fand in der technischen Ba*
2 rufsschule Nr. 21 statt, der dem 45.
~ Jahrestag der Revolutionären Volks-
:= parfei Mongoliens gewidmet war.
~ Der Leiter einer Gruppe von Schü-
= lern aus Monqolion Gomba Shlg-
= shidsuren erzählte von dem ruhm-
E vollen Weg, den das Volk Mongo-
“ llens unter Führung seiner Partei
~ zurUckgelogt hat.
= Dann wurden 29 Genossen aus

Mongolicn für gutes Lernen und
= aktive gesellschaftliche Arbeit Eh* 
= renurkunden olngehlndigt.
E N. BRAUN.

5 Maklnsk. Gute Stimmung 
= herrscht In der Familie des ange- 
= sehenen Schlossers Jakob Wolf. 
= Seine Töchter Emma und Elvira, die 
= alf-Dreher und Fräser Im Lenln-Werk 
s arbeiten, haben ihre Verpflichtungen 
EE xu Ehren des XXIII. Parteitages er­

gade der Maurer. Brigadier E. Zen- 
der. führend. Die Mitglieder der 
Brigade haben sich verpflichtet, bis 
zum 29 März, dem Tag der Eröff­
nung. des Parteitags, die Wände 
des neuen Gehäi|ldcs des Kmo- 
thaters zu errichten. Sic halten ihr 
Wort. Bald ist das neue Kinothea­
ter unter Dach und Fach.

L. MINKE
Gebiet Zclinogrud

füllt’. Im Januar und Februar erfüll­
ten sie ihre Produktionspläne zu 145 
Proz?’'*

G. REICHEL

Petropawlowsk. In der 
zweiten Abteilung des Sowchos in 
Mlroljubsk ist Dina Thermer als 
beste Melkerin bekannt. Sie arbei­
tet schon acht Jahre In diesem Be­
ruf und erzielte im vergangenen 
Jahr einen Milchertrag von 2 46B 
Kilo |e Kuh. In diesem Jahr will 
sie einen noch höheren Mllcherlrag

B a I c h a s c h. Hier wurde «wi­
schen Ocrkl- und MatrossowstraOe 
mit dem Bau einer großen zentralen 
Handclsstclle begonnen. Sie wird 
aus einem Kaufhaus für 100 Ver­
kaufskräfte, einer Cafeteria, einem 
Lebensmittelgeschäft, einer
Markthalle bestehen. Der Dau soll 
1967 abgeschlossen werden.

M. STREKALOW

Genossen Delegierte! In der Rechrnschaftsperiod** hat die 
Kommunistische Partei Kasachstans eine große Arbeit geleistet 
Das kasachische Volk, alle Werktätigen unserer Republik erziel­
ten unter der Leitung der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union große Erfolge auf allen Abschnitten des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aulbaus. In dieser Periode wurden große Erfah­
rungen in der organisatorischen Arbeit auf allen Bereichen des 
kommunistischen Aufbaus angesammelt. Die Arbeiter. Kolchos­
bauern und die Sovvjetintelligenz tragen durch ihre selbstlose 
Arbeit einen würdevollen Beitrag in die gemeinsame Sache des 
Aufbau* des Kommunismus ein.

Jedoch um sicherer vorwärtszuschrciten, lehrt uns die Partei 
nüchtern und kritisch das Erreichte abzuschätzen, furchtlos die 
»Mängel und Unterlassungen in unserer Arbeit aufzudecken. Eine 
allseitige Beurteilung des Rechenschaftsberichts des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, eine sachliche Kritik, eine 
hch«’ Aktivität aller Teilnehmer der Tagung, werden eine wichti­
ge Bedeutung zur Beseitigung der Mängel im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau, in der organisatorischen parteilichen- 
und ideologischen Arbeit haben.

Das Sowjetvolk bereitet sich vor. den Parteitag seiner teuren 
Kommunistischen Partei mit neuen Arbeitscrfolgcn zu würdi­
gen. Die Werktätigen unseres Landes erlernen in diesen Tagen 
gründlich den Entwurf der Direktiven des Parteitags zum 
Fünfjahrplan der Entwicklung d r Volkswirtschaft. Zusammen 
mit dem gesamten Sowjetvolk billigen die Werktätigen Kasach­
stans einmütig den großen Plan unserer Partei und sind voller 
Entschlossenheit, dieses neue Kampfprogramm des kommu­
nistischen Aufbaus ins Leben umzusetzen.

Das Sowjetvolk demonstriert in diesen historischen Tagen 
seine ideologisch-politische Einheit und schließt seine Reihen 
noch enger um die K°JI,munistische Partei und ihr Leninsches 
Zentralkomitee, das unsere Partei und das gesamte Sowjet­
volk noch sicherer auf dem Leninschen Wege vorwärts führt 
und alles dazu tut. um die ökonomische Macht und das inter­
nationale Ansehen unserer Heimat noch mehr zu festigen, um 
das Lebensniveau des Sowjetvolkes zu heben.

Wir können heute auf unserem Parteitag stolz erklären, daß 
die Kommunisten und alle Werktätigen Kasachstans die uner­
müdliche Tätigkeit des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion einmütig unterstützen und billigen.

Nur noch 19 Tage trennen uns von dem historischen Tag, wo 
in der Hauptstaat unserer Heimat in Moskau der XXIII. Partei­
tag der Kommunistischen Partei der Sow jetunion seine Arbeit 
beginnt. Dem Parteitag entgegenschrcitend, schließt das Sowjet­
volk seine Reihen noch enger um die Kommunistische Partei und 
ihr Leninsches Zentralkomitee.

Erlauben sie mir im Namen der eine halbe Million Mann 
starken Armee der Kommunisten und aller Werktätigen Ka­
sachstans den Kampfstab unserer Partei—das Leninsche Zent­
ralkomitee — zu versichern, daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen unserer Republik keine Kräfte im Kampf für neue 
Errungenschaften im kommunistischen Aufbau schonen, und 
eine beliebige Aufgabe unserer Kommunistischen Partei in 
Ehren verwirklichen werden.

Es lebe unsere große sozialistische Heimat, die zuversichtlich 
das lichte Gebäude des Kommunismus baut!

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion — der An­
reger und Organisator aller unserer Siege!

Alle Traktoren 
einsatzbereit

Die Mechanisatoren des Siian- 
tjew-Sowchos haben im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXIII. Parteitags erfreuliche Erfol­
ge aufzuweisen. Am 10. Februar 
waren alle 115 Traktoren einsatzbe­
reit. Die Reparaturarbeiter erziel­
ten diese Leistung durch gute Ar­
beitsorganisation in der zentralen 
Reparaturwerkstätte. die von dem 
Kommunisten Schapowalow geleitet 
wird.

Das Arbeitstempo wird nicht he- 
rabgcsesctzL Gleich nach den Trak­
toren kamen die Mähdrescher an 
die Reihe. Schon jetzt sind 46 über­
holt. Die übrigen 24 Mähdrescher 
werden nicht später als bis zum 20. 
.April instand gesetzt.

Auch bei der Schneeanhäufung 
leisten die Mechanisatoren gute Ar­
beit .Auf den Feldern der vierten 
Abteilung wurden schon auf 11200 
Hektar Schneewälle gezogen. Die 
Traktoristen P. Spar, A. Scheinmei­
er und B. Airich erfüllen ständig ihr 
Tagessoll bis zu 150 Prozent.

E. MERK
Kustanai

Uralsk. Eino neue Eisengießerei s 
wurde dieser Tage dem Betrieb H 
übergeben. Sie wird Ausrüstung für x 
Chemiewerke, Kraftwerke und die z= 
Erdölindustrie liefern. Noch In die- = 
sem Jahr sollen die Lieferungen = 
verdoppel werden.

Neben der neuen Gießerei wurde = 
der Bau einer Montagehalle begon- S 
nen.

p. VIKTOR =

Nordkasachstan. Die Mit- E
glieder des Lanln-Xolchos übernah- =
men die Verpflichtung, in diesem =
Jahr oino Ernte van 10 Zentner ven S
jedem dar 6 660 Hektar Aussaatflä- =
ehe einzubringen. Um dieser Aufga- =
be gerecht zu werden, wurde die =:
Schneeanhäufung In zwei Richtun* zx
gen durchgeführt. Die Schneedecke 
ist schon 50—60 Zentimeter stark. S

W. LANGE E
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Eine 
Muster­
abteilung

Im gemütlichen Kontorzimmer 
dor Sowchosabtcflung waren sie 
zu drill: der Abteilungsleiter Wla­
dimir Mckischow, der Brigadier 
der Komplexbrigade Jakob Schäfer 
und der Parteisekretär Michael 
Zerr. Sic beratschlagten über Fra­
gen der bevorstehenden Frühjahrs­
aussaat.

„So. damit wären wir also fer­
tig“. sagte Jakob Schäler zufrieden. 
„Unsere Mechanisatoren sind 
Prachtkerle. Sic schlossen die Über­
holung der Traktoren schon am 10. 
Februar ab. Jetzt können wir der 
Schneeanhäufung mehr Aufmerk­
samkeit schenken.“

..Schnee haben wir auch so schon 
viel auf unseren Feldern", entgegne­
te ihm der Abteilungsleiter Wladi­
mir Mckischow. „Die Schneedecke 
ist 40—50 Zentimeter dick. Es ge­
nügt. wenn sich drei Traktoristen 
mit dieser Arbeit beschäftigen. Die 
anderen können Dünger auf die 
Felder fahren."

„Nicht einverstanden“, fiel ihm 
der Parteisekretär Michael Zerr ins 
Wort. „Der Winter ist wirklich 
schneercich aber zu viel gibt es 
nicht. Ich bin der Meinung, daß so­
wie die Schneeanhäufung als auch 
die Ausfuhr der Stalldünger von 
größter Bedeutung sind. Dement­
sprechend müssen wir auch die Ar­
beit organisieren". Zu den drei ge­
sellte sich noch der Agronom 
Tschurtschun und in einigen Minu­
ten war die Frage entgültig gere­
gelt.

Unsere Zeitgenossin
Schon lange träumte das einfa­

che Kasachenmädchen \on diesem 
Tag...

Heute ist Schara Shienkulowa 
verdiente Künstlerin der Republik. 
Es gibt heule wohl kaum 
eine Stadt oder eine Sied­
lung in der Republik, wo man die 
Schauspielerin nicht kennt und von 
ihrer Kunst nicht begeistert ist. 
Schara ist eine der ersten kasa­
chischen Schauspielerinnen, die die 
Zuschauer in der Tschechoslowakei. 
Volkspolcn. Frankreich. Italien und 
anderen Ländern mit der nationa­
len Kunst ihres Volkes bekannt ge­
macht hat. In der Sprache des Tan­

Zum Leben erweckt

Die Vorborcltungsarbcitcn zur 
Frühjahrsbestellung sind hier gut 
organisiert. Eben dieser Umstand 
ermöglichte es auch, vorfristig die 
Überholung der Traktoren nbzu- 
schließen und die Schneeanhäufung 
auf der gesamten Aussaatfläche zu 
bewerkstelligen. Die Hälfte dieser 
Fläche wurde sogar das zwcitcmal 
von Schneepflügen durchfurcht. 
Auch sind schon 3000 Tonnen Stall­
dünger auf die zukünftigen Mais­
plantagen und Gemüsefelder ge­
bracht worden. Das Saatgut wurde 
gereinigt und auf Keimfähigkeit 
geprüft.

Die zweite Abteilung, die im Sow­
chos „Shortandinski" den Namen 
„Perwomaiskaja“ trägt. Ist eine 
Muslerabtcilung. Bewußtes Verhal­
ten zur Arbeit ist hier höchstes Ge­
setz. Von der Seite gesehen hat cs 
den Anschein, als ob der reibungs­
lose Arbeitsrythmus keine beson­
dere Anstrengungen koste. Aber 
dem ist nicht so. Bevor alles, „wie 
am Schnürchen“ ging, war eine 
große organisatorische Arbeit erfor­
derlich.

Alles begann vor einigen Jahren, 
als sich in der Abteilung der Wett­
bewerb um den kommunistischen 
Ehrentitel entfaltete. Zuerst sprach 
man den Titel „Aktivist der kom­
munistischen Arbeit“ nur einzelnen 
Bestarbeitern zu. 1964 aber wurde 
dem ganzen Kollektiv der Abteilung 
dieser Ehrentitel verliehen. Die Ab­
teilung hatte große Erfolge in der 

zes erzählte sie ihren Zuschauern 
von dem neuen Leben der Frau des 
Orients.

Den Weg zur Kunst fand die 
vierzehnjährige Tochter eines Hir­
ten durch die Laienkunst beim 
Dorfklub. Vor vier Jahrzehnten trat 
Schara zum ersten Male auf der 
Bühne auf. Teuer kam sic ihr erstes 
Debüt zu stehen. Lange waren auf 
ihrem Rücken die Striemen der 
väterlichen Züchtigung zu sehen.

Aber Schara war nicht von der 
Bühne zu trennen. Heute ist sie 
eine der führenden Schauspielerin­
nen der kasachischen Oper, gibt 
sich ganz ihrem Beruf hin und

Das Plateau Ustjurt im Ge­
biet Aktjubinsk. Schon von 
weitem hört man das Dröh- 

der Turbinen. Und dann 
man die Gebäude 

Kompressorenstation
Nr. 10 (rechts). Die erste Bau­
folge wurde in kürzester 
Frist, in acht Monaten errich­
tet und in Betrieb genom­
men.

Gegenwärtig werden die 
Turbinen der zweiten Baufol- 
gc aufgestellt (unten). Zu 
Ehren des XXIII. Parteitags 
der KPdSU werden die Bau­
leute diese Arbeit im zweiten 
Jahresviertel abschließen. Die 
neue Gasleitung Mittelasien- 
Zentrum wartet schon auf 
sie.

Auf der Kompressorensta­
tion arbeiten junge Fachleute 
aus allen Gegenden unserer 
Heimat. Weniamin Wassilje­
witsch Gratschow (links) 
bekam nach Beendigung der 
Hochschule eine Einweisung 
ins Leningrader Entwurfsin-

Produktion von Erzeugnissen des 
Ackerbaus und der Viehzucht er­
rungen. Die flektarcrträge betrugen 
11,3 Zentner Welzen. Die Pläne der 
Fleisch- und Milchlicfcrung wurden 
bedeutend überboten.

In der zweiten Abteilung versteht 
man nicht nur gut zu arbeiten. Dir 
Schaffenden sind hier auch stündig 
bestrebt, Ihr Wissen zu bereichern.

„Bbl uns lernen alle“, erzählte 
der Vorsitzende des Gewerkschaft»- 
komltees Wassili Cholodilow. „Der 
Agronom Iwan Tschurtschun un­
terrichtet die Landwirte in Agro- 
tcchnik, die Veterinärin Valentina 
Nedoshogina organisierte die Schu­
lung der Viehzüchter in Zootechnik, 
der Propagandist Bruno Murschel 
leitet die Schule für politische 
Grundwissen".

Große Aufmerksamkeit wird auch 
der Verbesserung der LebensVi r- 
hültnlsse und der kulturellen Er­
holung der Arbeiter der Abteilung 
geschenkt. Kindergarten und Kin­
derkrippe. Klubhaus Bibliothek und 
Speischalle—alles steht hier den Ar­
beitenden zur Verfügung!

Dor Parteisekretär des Sowchos. 
Iwan Makarow, sprach mit großer 
Genugtuung von den Bestarbeitern 
der zweiten Abteilung, deren Na­
men in das „Goldene Ehrenbuch" 
des Sowchos eingetragen sind. Er 
nannte die Genossen Mckischow, 
Schäfer. Zerr, den Mechanisator 
Nikolai Korobow, die Melkerin Jew­
geni ja Gudotschina. den Schlosser 
des Maschinenhofs Otto Knorr, die 
Vichwärtcr Christian Genier und 
Joseph Wildeman. Sic sind der 
Stolz nicht nur der Abteilung, son­
dern auch des ganzen Sowchos.

Der Kampf um die neue Ernte 
wird in der Abteilung ungcschw ächt 
weitergeführt. Auch auf der Milch­
farm ist alles in bester Ordnung. 
Allo Kälber sind gesund und wohl­
ernährt Mit jedem Tag steigen die 
Milcherträge.

Die Arbeiter der Sowchosabtei- 
hing ..Perwomaiskaja“ haben jetzt 
die Arbeitswacht zu Ehren des 
XXIII. Parteitags angetreten. Sie 
kämpfen energisch für neue Erfolge 
im kommunistischen Aufbau.

J. FRIESEN
Gebiet Zelinograd 

widmet ihre schöpferische Tätigkeit 
dem Werk ihres Lebens, dem Volks­
tanz.

Von jeder ihrer Reisen kehrt sie 
um vieles bereichert und mit neuen 
schöpferischen Plänen zurück. Sehr 
populär und beliebt ist ihr Zyklus 
mit Tänzen der Frau des Orients: 
Indiens, Japans, Indonesiens. Afri­
kas... * *

Schara war die erste, die ihre 
Landsleute mit diesen Tänzen be­
kannt machte.

Für ihre große Leistungen in der 
Kunst wurde Schara Shienkulowa 
der Lcninorden verliehen.

L. SCHAPARJOWA. E. ENGOLI

stiiut „Giprospezgas“. Er zog 
es jedoch vor. in der Pro­
duktion zu arbeiten. Er be­
gann seine >\rbeitslaufbahn 
als Maschinist einer Turbine 
und ist heute schon der Lei­
ter der Sredne-Ustjurtsker 
Rayonverwaltung.
Foto von D. Karatschun

(KasTAG)

IM
INTERESSE 
DER
SCHULE

Bei der Akademie der pädagogi­
schen Wissenschaften der RSFSR 
ist' ein wissenschaftliches For­
schungsinstitut für Schulausrüstun 
gen und technische Lehrmittel ge­
schaffen worden. Ein APN-Korrcs- 
pondent bat den Direktor dieses In­
stituts, Doktor der pädagogischen 
Wissenschaften Sergej Schapowa- 
lcnko Ober die Aufgaben der neuen 
wissenschaftlichen Institution zu 
erzählen.

Das Institut hat zum Ziel, die 
Ausrüstungen der Schulen weiter 
zu vervollkommnen, neue anschau­
liche Lehrmittel und Geräte zu 
entwickeln und die technischen Un­
terrichtsmittel vollständiger auf 
der Grundlage der neusten Errun­
genschaften der Wissenschaft aus­
zunutzen. sagte Sergej Schapowa- 
lenko.

Die Lehrmittel und Geräte für 
Schulen werden von der Industrie 
in großen Mengen hergestcllt. In 
die Schulprogrammc werden jedoch 
immer neue und neue wissenschaft­
liche und technische Fragen aufge 
nominell, zu deren Aneignung auch 
ganz neue Arten von Unterrichts­
ausrüstungen notwendig sind. Wie 
kann man den Kindern Kenntnisse 
vermitteln, ohne daß sie sich über­
anstrengen und die Lehrzeit ver­
längert w ird? Eine komplizierte Fra­
ge. Zu diesem Zwecke werden in 
den letzten Jahren neue Formen der 
selbständigen Arbeit, programmier­
te Lehrmittel und kybernetische 
Einrichtungen (Unterrichtsmaschi­
nen, automatisierte Klassen) ange­
wandt.

Die Erfolge auf dem Gebiete der 
Radioelektronik und des Fernse­
hens der Kybernetik und Automa­
tik. des Modellierens und Geräte­
baus, der Psychologie und Physio­
logie, der technischen Ästhetik, der 
Pädagogik und anderer Wissen­
schaften schufen Perspektiven zur 
Anwendung neuer Methoden bei der 
Entwicklung vorbildlicher Lehrmit­
tel und Modernisierung der vor­
handenen. Endgültige Schlußfolge­
rungen liegen vorläufig noch nicht 
vor. Die Aufgabe unseres Instituts 
ist es. bei der Lösung dieser Proble­
me zu helfen. Wir werden neue Ar­
ten von Schulausrüstungcn. techni­
sche Lehrmittel konstruieren sowie 
Fragen der zweckmäßigen Ausrü­
stung der Lehrkabinette ausarbeiten, 
theoretische Probleme erforschen, 
neue methodische Grundlagen 
schaffen.

Das Institut nimmt Verbindungen 
zu verschiedenen wissenschaftli­
chen Institutionen. Hochschulen, 
Betrieben. Schulen und einzelnen 
Fachleuten auf, die Lehrmittel ent­
wickeln. Sowohl in theoretischer als 
auch in praktischer Hinsicht müssen 
diese Bemühungen koordiniert wer­
den. Nach Möglichkeit wird sich un­
ser Institut gerade mit dieser Auf­
gabe befassen.

Das Institut hat eine Moskauer 
Versuchsschule Nr. 625 zur \ er- 
fügung. wo vorbildliche Lehrkabi­
nette, Klassenzimmer. Werkstätten 
eingerichtet werden und die X\ is- 
scnschaitlcr und Konstrukteure 
neue Ausrüstungen und Geräte 
prüfen können. f

Ein Studententheater
Während in den Vorlesungsräu- 

men und Korridoren der Kasaner 
Hochschule für Flugzeugbau noch 
die Frage ..Sein oder Nichtsein" 
des Studcntcnlhcaters diskutiert 
wurde, haben cs die „Väter“ des 
entstehenden Theaters Semjon Ka­
minski. Oleg Sisser und Gaissa Wa­
liullin im Komsomolkomitce bereits 
zelebriert. Alle zusammen waren die 
„Väter" 60 Jahre all. Vor allem 
machten sic sich Gedanken über 
den Namen ihres Theaters. Die 
Schauspieler, das Programm — al­
les werde sich schon von selber fin­
den. sobald das Theater seinen 
Namen hat. dachten sie. Bald stand 
auch der Name fest: STEM (russi­
sche Abkürzung für ein Studenten- 
thcater der Estradenminiaturen). 
Was das übrige betrifft, so war viel 
Wasser den Berg hinabgeflosscn. 
bis das Theater ins Leben gerufen 
wurde. Im Dezember 1961 gab das 
STEM seine erste Vorstellung, und 
allen wurde klar: das Thcater wird 
existieren.

Die Kasaner Hochschulen luden 
eine nach der anderen das STEM 
in ihre Klubs ein. Der Komponist 
Oleg Lundstrem und der Musikwis­
senschaftler Igor Lundstrem brach­
ten den jungen Musikern die 
Grundlagen der Komposition, des 
Arrangements und der Stabführung 
bei. Oleg Sisser. der ehemalige Stu­
dent. kann heute selber das Estra- 
denorchcslcr des STEM dirigieren 
und denkt stets mit Dankbarkeit anUnterirdischeWärme

In den letzten Jahren werden 
in unserem Land wissenschaft­
liche Forschungen auf dem Ge­
biet der Auswertung der inneren 
Wärme unseres Planeten, der 
Anwendung der Thermalwässer 
und der Errichtung von geother­
mischen Kraftwerken getrieben.

Igor Schischkin, ordentliches 
Mitglied der Geographischen 
Gesellschaft der UdSSR wandte 
sich mit einer Reihe von Fragen 
an den Leiter des Laboratoriums 
für Geothermie der Dagestani- 
schcn wissenschaftlichen For­
schungsabteilung für Energetik 
Samad Dshamalow.

— In der Presse gab es Meldun­
gen, daß in der Hauptstadt Dage­
stans — in Machatschkala — Treib­
häuser existieren, die mit unterirdi­
schem heißem Wasser beheizt wer­
den. Sind das große Treibhäuser? 
Was wird dort gezogen? Was sind 
die Persperktiven für die Auswer­
tung der Thcrmalwässer?

„Im dagcstanischen landwirt­
schaftlichen Institut sind bereits 
Treibhäuser mit einer Fläche von 
2000 Quadratmetern in Betrieb." Sag­
te Samad Dshamalow. Dort werden 
Tomaten. Gurken und Blumen ge­
zogen. Eineinhalbtausend Quadrat­
meter der Gewächshäuser werden 
für die Anzucht der Jungpflanzen 
des Frühgemüses benützt. Flächen­
mäßig etwas kleinere Gewächshäu­
ser und Treibhäuser hat das dage- 
stanische wissenschaftliche For­
schungsinstitut für Landwirtschaft. 
Unsere Aufgabe ist cs, den Anbau 

den Stunden der erfahrenen Musi­
ker zurück. Wolodja Kalina wurde 
in diesen Jahren nicht nur Ingenieur 
für Elcktroncnrechcnmaschincn. 
sondern auch ePn beliebter Laien­
künstler und Autor zahlreicher Lie­
der.

„Während wir im STEM die Büh­
nenkunst unterrichten, lernen wir 
selber viel vom Umgang mit dem 
Studenlenlhcater“. sagen die jun­
gen Schauspieler des Kasaner 
Schauspielhauses, W. I Katscha­
low. „weil hier der Geist des 
Schaffens, der Phantasie, des Hu­
mors und des Intellektualismus 
herrscht."

Neulich veranstaltete das Staats- 
komitee des Komsomol im Mussa- 
Dshalil-Opcrntheater ein Fest für 
Studenten, die im Sommer auf den 
Feldern Nordkasachstans gearbeitet 
hatten. Hier trat auch das STEM 
Ulf. Im Wirbel der Heiterkeit und 
frohen Musik begegnete ich dem 
künstlerischen Leiter des Studen- 
tentheaters Semjon Kaminski. Ich 
freute und wunderte mich über die 
vielen neuen Namen und das man­
nigfaltige Programm des STEM.

Semjon. ein 24jähriger blonder 
junger Mann, ist heute schon Inge­
nieur für Turbinen. Er ist in Mos­
kau geboren und wuchs hier auf. 
Nach Kasan trieb ihn der Wunsch. 
Ingenieur für Flugzeuge zu werden.

„Vor allem- bin ich Ingenieur“, 
sagte mir Kaminski. „Die Musik, 
das Theater und die Laienkunst wa­

von Bananen. Ananas und Feigen 
in Gewächshäusern zu lösen.

Übrigens, fährt der Gelehrte fort, 
darf das Wasser aus den Bohrlö­
chern nicht gleich in die Gewächs­
häuser geleitet werden. Zuerst be­
heizt cs die Gebäude, und erst dann 
kommt es in die Gewächshäuser.

Werden schon viele Gebäude 
durch die Wärme des Erdinneren be­
heizt?

Mit Thcrmalwässern werden in 
Machatschkala fast 9000 Quadrat­
meter Fläche beheizt: Wohnhäuser. 
Kindergärten. Krippen. Klubs. Poli­
kliniken. zwei Institute und eine 
Kantine. Dafür waren keine beson­
deren Arbeiten erforderlich: wir 
werteten das heiße Wasser von 15 
aufgelassenen Erdölbohrlöchern aus. 
die pro Tag 15500 Kubikmeter Was­
ser mit einer Temperatur \on 60 
Grad liefern.

Ist die Anwendung von Thermal­
wässern für die Beheizung renta­
bel?

Urteilen sie selbst: indem wir na­
türliches heißes Wasser verwenden, 
sparen wir Kohle. Erdöl und xMasut. 
die in den Kessclanlagen verheizt 
werden. Das entlastet die Transport­
mittel und spart Mineralbrennstoif 
ein. Überdies wird die Luft in der 
Stadt reiner. Die Selbstkosten der 
Wärme, die durch die Auswertung 
der Thcrmalwässer gewonnen wer­
den, sind sechsmal niediigcr als 
die der Wärme aus dem Wärme­
kraftwerk \on Machatschkala^ 
Gibt es irgendwelche Pläne für die 
Errichtung meines geothermischen 
Kraftwerks?

ren für mich seit meiner Kindheit 
das größte Hobby. Derselbe Trieb 
führte auch andere Studenten ins 
STEM. Heute sind sie schon Inge­
nieure .oder angehende Ingenieure 
und haben nicht die Absicht, ihren 
Beruf zu wechseln. Einige lud man 
in Berufsestradentrupps ein, sie 
lehnten jedoch die Einladungen ab. 
Alle Mitglieder unseres Kollektivs 
treten kostenlos auf. „Das Theater 
ist für uns kein Beruf, sondern un­
sere Erholung, unsere Freizeit“, 
meinen sie.

Der Bestand der Theatertruppe 
ist international, hier wirken ne­
ben 10 Tataren auch Russen, Uk­
rainer, Juden und Tschuwaschen 
mit.

Der STpM-„Intendant“ Leonid 
Budilowski hat viele organisatori­
sche und wirtschaftliche Aufgaben 
zu bewältigen. „Im vorigen Jahr 
habe ich die Hochschule absolviert 
und arbeite nunmehr in einem Ka­
saner Werk. Ich kann mich aber 
nicht vom STEM trennen.“ Wie 
Leonid gibt es viele.

Gegenwärtig bereitet sich das 
STEM zum Festival der Studenten- 
cstradentheater der Hochschulen 
für Flugzeugcbau des Landes vor, 
das im Winter in Kasan stattfinden 
soll. Außer dem STEM bestehen an 
dieser Kasaner Hochschule auch an­
dere schöpferische Studentenverei­
nigungen.

N. MAKSJUTIN
(APN)

Das Schema eines solchen Kraft­
werks ist bereits vorhanden. Das 
Projekt sieht ein 4.5 Kilometer tie­
fes Bohrloch vor, um von dort Was­
ser mit der Temperatur von 
160’ zu bekommen., Das Wasser be­
findet sich in einer solchen Tiefe 
unter großem Druck (über 450 
Atmosphären) und wird nach Be­
rechnungen auf der Erdoberfläche 
einen Überdruck bis zu 20 .Atmos­
phären haben. Indem wir den Druck 
herabsetzen, werden wir einen Teil 
des Wassers in Dampf verwandeln, 
der auch die Turbinen des Thermo­
kraftwerks drehen wird. Das Was­
ser, das einen Teil Wärme abgege­
ben hat, aber bei weitem noch nicht 
kalt ist (etwa 4-803 C) wird durch 
eine Hauptrohrleitung für die Be­
heizung der Wohnhäuser und Be- 
triebsgebäude gepumpt werden.

Unser geothermisches Kraftwerk 
wird das erste seinesgleichen in 
einer nichtvulkanischen Zone sein. 
Es kann in bezug auf die größtmög­
liche, komplexe Auswertung der 
Thermalwässcr als Musterbeispiel 
dienen. Denn außer der Gewinnung 
\on elektrischen Strom, der Behei­
zung von Gebäuden und dem Züch­
ten von Obst und Gemüse wird 
uns die Wärme des Erdinneren auch 
beim Waschen der Wolle helfen: die 
Thermalwässer, die wir auswerten, 
sind alkalisch und heißes alkali­
sches Wasser ist ein wunderbares 
Waschmittel. Im Ruam von Macha­
tschkala kann man die Bearbeitung 
der Wolle aus dem ganzen Nord­
kaukasus organisieren.

Werden sich die Heißwasservor­
kommen nicht erschöpfen?

Ja. dieses Problem gibt uns sehr 
zu denken. Die Forschungen zeigen, 
daß in der Wirtschaft nicht das 
ganze Wasser verwendet werden 
darf, sondern nur dei Teil der Ther­
malwässer, der sich erneuert. Dann 
können die Vorkommen unbegrenzt 
lange genutzt werden.

Und nun die fetzte Frage: sind 
die Perspektiven der Wärmeauswer­
tung groß?

Riesig: denn ein bedeutender Teil 
des Territoriums der UdSSR ver­
fügt über unterirdisches Heißwas- 
ser.

Bei uns in Dagestan kann man 
alle Ortschaften im Flachland und 
zu einem Teil auch die Vorgebirgs­
gegenden beheizen, billigen elektri­
schen Strom gewinnen und die Be­
völkerung das ganze Jahr mit fri­
schem Obst und Gemüse aus den 
Gewächshäusern versorgen. Jetzt 
sind die Mittel für diese Arbeiten 
in Dagestan erhöht worden, und 
wir hoffen, daß die Arbeiten in die­
ser Richtung in den nächsten Jah­
ren einen noch giößercn Umfang 
annehmen werden.

(APN)

Schluß mit 
Kolonialismus

New York (TASS). Der ständige 
Vertreter der Sowjetunion bei der 
(Jgninisution der Vereinten Natio­
nen N. T. Fedorenko erklärte im 
Sonderausschuß für Verwirklichung 
der Deklaration über Gewährung 
der Unabhängigkeit an die kolonia­
len Länder und Völker, daß es 
höchste Zeit ist, mit dem Kolonia­
lismus endgültig Schluß zu ina- 
dien. Ungeachtet der kolossalen 
Erfolge der nationalen Befreiungs­
bewegungen in den letzten Jahren 
werde noch immer von Kolonial­
mächten die Herrschaft über Völ­
ker vieler Territorien ausgeübt und 
diese Herrschaft durch Untcrdrük- 
kungsmaßnahineii gestützt

Der sowjetische Vertreter lenkte 
die Aufmerksamkeit auf die Bedeu­
tung der Erfüllung der Beschlüsse 
des Ausschusses, des Sicherheitsrats 
und der UNO-Vollversammlung im 
Bereich der Entkolonisierung. Er 
betonte, daß diese Beschlüsse durch 
die dauernden Störungen seitens 
der Kolonialmächte nicht zur Rea­
lisierung gelangen.

Fedorenko hob hervor, daß die 
im vorigen Jahr in Afrika abge- 
lialloiie Tagung des Ausschusses 
positive Ergebnisse gezeitigt hat 
und unterstützte den Vorschlag, 
eine solche auswärtige Tagung 
auch im laufenden Jahr durchziifüh- 
ren. Er begrüßte den Vorschlag 
des Vertreters Tansanias, einen 
Teil der Tagungssitzungen in die­
sem Lande stnttfindcn zu lassen. 
Die Veranstaltung der Tagung in 
Afrika, sagte Fedorenko, wird er­
möglichen, sich besser darüber kjar 
zu werden, wie die UNO-BesehIfls. 
se hinsichtlich Südrhodesiens, der 
portugiesischen Kolonien und 
Sudwestafrika zu verwirklichen 
sind.

Der sowjetische Delegierte erklär­
te ferner, daß die UdSSR die Vor­
schläge unterstützt, Südafrika das 
Mandat zur Verwaltung Süd west 
afrikas zu nehmen. Wir teilen die 
Meinung, fuhr er fort, daß es 
zweckmäßig ist, den UNO-Mil- 
gliedsstaaten die Einberufung einer 

Sondertagung dor Vollvcrsamm- I 
hing zur Behandlung dieser Frage 1 
nahezulegen. Es ist erwiesen, kon- I 
statierte Fedorenko. daß die Regie­
rung Südafrikas ihr Mandat zur 
Verwaltung Südwestafrikas für die I 
Interessen internationaler Monopo- ' 
le und für die Aneigung dieses Ter­
ritoriums mißbraucht.

Die sowjetische Delegation, legte , 
Fedorenko weiter dar, setzt sich 
für die Festlegung konkreter Termi­
ne zur Gewährung der Unabhän­
gigkeit an die einen oder anderen | 
Territorien ein. Wenn die Koloniali­
sten diese Beschlüsse nicht frist- 
gemäß ausführen, müssen sie zu 
Aggressoren erklärt werden.

Der sowjetische Vertreter trat , 
dafür ein. daß er Ausschuß die , 
Frage der Auflassung der .Militär­
stützpunkte auf kolonialen Territo- 1 
rlvn erörtere, da diese Stützpunkte 
für die Sache der Befreiung der 
Völker vom Kolonialjoch verhäng­
nisvoll sind.

Fedorenko vermerkte, im Mittel, 
punkt der Aufmerksamkeit des Aus­
schusses müsse stehen, zu überprü­
fen. wie die Kolonialmächte die 
Beschlüsse der 20. Vollversanim- 
hingstagung und des Sicherheits­
rats über die Gewährung der Un­
abhängigkeit an Südrhodesien, die 
portugiesischen Kolonien, Südwest­
afrika. Aden und den ganzen Süden 
der arabischen Halbinsel, Oman 
und die anderen kolonialen Terri­
torien ausführt.

Die Kriminalität wächst
Washington (TASS). Präsident 

Johnson hat an den Kongreß eine 
Botschaft „über die Kriminalität 
und die Gewährleistung der Ge­
setzlichkeit in den Vereinigten Staa­
ten“ gerichtet.

„Die Kriminalität in den USA. die 
Verbrechen selbst und die Angst 
vor Verbrechern drücken dem Leben 
jedes Amerikaners einen Stempel 
auf", heißt es in der Präsidenten­
botschaft. In der Botschaft wird 
iestgestellt, daß die Kriminalität 
im vergangenen Jahr gegenüber 
1964 um 5 Prozent angewachsen 
isl Der Präsident führt folgende 
düstere Statistiken an: Alle 26 Mi­
nuten — Vergewaltigung, alle 5 
Minuten — Raub, jede Minute — 
\utodiebstahl. alle 28 Sekunden — 
Diebstahl. Die Kriminalität kostet 
das Land 27 Milliarden Dollar jähr, 
lieh.
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Der Präsident schlägt dem Kon­
greß eine reihe dringender Maßnah­
men vor, um die Kriminilitât in den 
USA zu bekämpfen. Es wird unter 
anderem vorgeschlagcn. die Ausbil­
dung von Kadern für das FBI auf 
das 6fache zu bringen. Präsident 
Johnson ersucht ferner den Kon­
greß, die Bewilligungen für den Ord- 
nungsschutz von 7,2 Milliarden auf 
13,7 Milliarden Dollar im Jahr zu 
erhöhen. Er vertritt den Stand­
punkt, daß das System des Ver­
kaufs von Schußwaffen abgeändert 
werden muß, da es zur Zeit er­
möglicht. mühelos Waffen für Ver­
brechen zu erwerben.

Der Präsident gibt in der Bot­
schaft zu, daß oie Quelle der 
wachsenden Kriminalität Armut, 
Arbeitslosigkeit, Rassendiskrimi, 
nierung und Analphabetismus vieler 
Amerikaner sind.
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